
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Grattg-

Anzeiger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Donnerstag,

Heklage:

Königliche und
h

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Zchweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Gemeinde Behörden.

Jalhrg.

Die kritiſche Situation.
Deutſchland lehnt die engliſchen

Porſchläge ab.
Konferenz zwiſchen Kaiſer und Reichskanzler.

Potsdam, 27. Juli. Der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg unterbreitete heute abend dem Kaiſer
wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, im längeren
Vortrage die durch den engliſchen Geſchäftsträger
im Laufe des geſtrigen Tages der deutſchen Regie
rung unterbreiteten Vorſchläge Sir Edward Greys
zu einer gemeinſamen Vermittelungsaktion Frank
reichs, Deutſchlands, Englands und Jtaliens in
Wien und Petersburg.

Jnzwiſchen iſt auch das Ergebnis dieſer Kon
ferenz bekannt geworden. Der Kaiſer iſt nicht gewillt,

Sir Edward Greys Vorſchläge einzugehen.
erlin, 28. Juli. Das „Hirſchſche Telegraphen-

Bureau“ wird amtlich zu der Erklärung ermächtigt, daß
Deutſchland die engliſchen Vorſchläge abgelehnt hat.
Deutſchland wird ſich an der von England vorgeſchlagenen
Botſchafterkonferenz nicht beteiligen, da die deutſche
ne es vorzieht, den Ereigniſſen ihren Lauf zu

aſſen.
Jn Oeſterreich ſcheint man auch mit dem Kampfe

gegen Rußland ſchon ſicher zu rechnen, wenn der
„LokalAnzeiger“ recht berichtet iſt, der unterm 28.
Juli aus Wien berichtet

„Für heute mittag 12 Uhr iſt die allgemeine
Mobiliſierung vorgeſehen, falls bis dahin nicht eine
Neutralitätserklärung Rußlands erlaſſen iſt, womit
wohl nicht mehr zu rechnen iſt. Der Uebergang
über Donon und Save ſteht unmittelbar bevor.
Jede weitere Mächtevermittelung außer für die
Lokaliſierung des Krieges iſt ausgeſchloſſen Oeſter
reich wird ſie unbedingt ablehnen.“

Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

12) Nachdruck verboten
Jetzt preßte die Mutter ihre kalten Lippen auf

die der Tochter und flüſterte heiſer: „Frage mich
nicht. Ja, du handelteſt recht, aber ich kann nicht
davon ſprechen ich kann die Hoffnung nicht auf
geben. Das Teſtament iſt vielleicht nicht rechts
kräftig. Jch muß nach Cranleigh zurückkehren.
Warten wir, bis Herr Graham kommt.“

Sie ſprach in kurzen, abgebrochenen Sätzen,
als ob jedes Wort ſie eine Anſtrengung koſte.

Der Tag verging in langem Harren und
Sehnen.

Vergebens verſuchten ſie ihren gewohnten Be
ſchäftigungen nachzugehen, oder über gleichgültige
Dinge zu ſprechen, immer wieder ſanken die Hände
müde in den Schoß, die bleichen, bebenden Lippen
verſtummten.

Spät am Abend kam Herr Graham. Er war
ſehr gütig und teilnehmend, aber er konnle ihnen
keine Hoffnung geben. Das Teſtament war voll
kommen gültig, einer der Zeugen, ein Farmer in
der Nähe von Cranleigh, war erſt vor wenigen
Monaten geſtorben. Herrn Leslin kannte der An
walt als einen ehren werten Mann, der über jeden
Verdacht erhaben war. Er erbot ſich, alle mög
lichen Nachforſchungen anzuſtellen, Erkundigungen
einzuziehen und ſich keine Mühe verdrießen zu
laſſen, aber ſeine letzten Worte verrieten ſeine eigene
Ueberzeugung.

Bisher fehlt für dieſe Meldung jedoch jede Be
ſtätigung. Ein Privattelegramm meldet aus Paris
ſogar bereits eine Teilmobiliſation in Rußland. Es
heißt darin

Paris, 28. Juli. Nach Petersburger Meldungen
iſt Zar Nikolaus nach Finnland abgereiſt. Das
Miniſterium iſt ermächtigt, vorläufig 17 Armeekorps
zu mobiliſteren. Bei einer Mobiliſterung der deut
ſchen Armee ſoll die ganze ruſſiſche Armee ſofort
auf Kriegsfuß geſetzt werden.
Die offtzielle Kriegserklürnng Oeſter

reichs an Serbien.
Wien, 28. Jult, Eine Extraausgabe der „Wiener

Ztg.“ veröffentlicht heute im amtlichen Teile die
Kriegserklärung an Serbien Auf Grund allerhöchſter

t

die ſerbiſche Regierung eine in franzöſiſcher Sprache
abgefaßte Kriegserklärung gerichtet, die in deutſcher
Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

Da die königliche ſerbiſche Regierung die Note,
welche ihr vom öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten
in Belgrad am 283 Juli 1914 übergeben worden
war, nicht in befriedigender Weiſe beantwortet hat,
ſo ſteht ſich die K. K. Regierung in die Notwendig-
keit verſetzt, ſelbſt für die Wahrung ihrer Rechte
und Jntereſſen Sorge zu tragen und zu dieſem
Ende an die Gewalt der Waffen zu appellieren.
Oeſterreich- Ungarn betrachtet ſich daher von dieſem
Augenblick an als im Kriegszuſtand mit Serbien
befindlich.
Deröſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Auswärtigen.

gez. Graf Berchtold.
Die Operationen der öſterreichiſchen Armee.

Paris, 28. Juli. Die ofſizielle Agence Havas
nene

„Es betrübt mich von Herzen,“ ſagte er voll
aufrichtigen Mitgefühls, daß ich Jhnen nicht durch
gründliches Suchen dieſe ſchmerzliche Enttäuſchung
erſpart habe.“

Als die Tür ſich hinter Herrn Graham ge
ſchloſſen, ſchickte Frau Morton den kleinen Willi
aus dem Zimmer, der bisher faſt unbeachtet an
dem Fenſter geſtanden hatte, und wandte ſich dann
zu ihrer Tochter:

„Greta,“ ſagte ſie, „wir wollen nie wieder von
Cranleigh ſprechen es iſt das einzige, was du für
mich tun kannſt. Arthur! Arthur!“ rief ſie in
ſchmerzlichen Tönen, aber Greta ſchien es kaum zu
hören, ſie gab keinen Laut, kein Zeichen von ſich.

„Glaube nicht, daß ich dich tadele,“ fuhr ihre
Mutter fort; „du handelteſt, wie du es für recht
hielteſt, vielleicht ja, du tateſt recht daran. Aber
du kannſt leiden, wie ich leide, und es iſt am beſten,
wenn wir ſtumm unſer Elend ertragen.“

„Du ſollſt deinen Willen haben, liebe Mutter,
nie will ich ein Wort über die Vergangenheit mit
dir ſprechen,“ verſetzte Greta, und verließ leiſe das
Zimmer.

Greta hielt Wort, ſie verſchloß ihren Kummer
in das Jnnerſte ihres Herzens, während ſte voll
zarter, unermüdlicher Sorge der Mutter die ſchwere
Laſt, die ſie bedrückte, zu erleichtern ſtrebte. Ge
duldig ertrug ſie ihre wechſelnden Launen und
das Schlimmſte von allem, die liebloſen Worte
und kalten, vorwurfsvollen Blicke, welche die Mut
ter nun ſo häufig für ſie hatte. Ein Schatten war
in jenen Tagen zwiſchen Mutter und Tochter ge

hat zwiſchen 1 und 2 Uhr nachts folgende Depeſche
aus Wien erhalten: „Man vollendet in dieſem
Augenblick ſehr bedeutende Vorbereitungen zu einer
militäriſchen Aktion gegen Serbien, die heute früh
begonnen werden wird.“

Zwei öſterreichiſche Armeen.
Nach einer der „B. zugehenden öſterreichiſchen

Meldung ſollen in Oeſterreich zwei Armeen gebildet
werden unter dem Oberbefehl des Generals der
Jnfanterie Konrad Freiherrn v. Hötzendorff. Die
eine Armee unter dem Befehl des bisherigen Lan-
deschefs von Bosnien, des Generals Petiorek, in
Südungarn, die zweite unter General der Kavallerie
BöhmErmoli gegen Montenegro.

Die öſterreichiſche Flotte in Vereitſchaft.
Rom, 28, Juli. Nach Reutermeldungen über

die öſterreichiſchen Kriegsvorbereitungen im Süden
n te tſenbahnlinten t atten von en alma ttctrvollkommen beſetzt, eine teilweiſe Mobiliſation iſt

gleichfalls dort angeordnet worden. Die öſter
reichiſche Flotte iſt bei Cattarro konzentriert,

Kämpfe an der Dringa.
Wien, 28. Juli. Wie berichtet wird, finden

heftige Kämpfe an der Drina ſtatt. Serbiſche Frei-
willige forcieren den Fluß. Die öſterreichiſchen
Grenztruppen erwidern das Feuer. Die Serben
haben ſtarke Verluſte

Petersburg, 28. Juli. Die Verbindung zwiſchen
den ſerbiſchen und montenegriſchen Truppen iſt
hergeſtellt. König Nikita von Montenegro und die
montenegriniſche Regierung begeben ſich nach
Podgoritza.

Gerücht von einer Beſetzung Belgrads.
Budapeſt, 28. Juli. Es geht das Gerücht, daß

die Oeſterreicher heute morgen Belgrad beſetzt haben.

treten und Greta wußte, daß die geliebte Mutter
in ihrer entſetzlichen Sehnſucht nach dem fernen
Sohne und dem früheren Heim die edle Charakter
ſtärke verloren habe und ſich gegen die Ehrlichkeit
auflehnte, welche ihr ſo vieles geraubt habe.

So verging der Frühling, der Sommer. Die
Blätter an den Bäumen färbten ſich ſchon herbſt
lich, ohne daß der gebeugten Familie ein Troſt,
eine Erleichterung zuteil geworden wäre.

6. Kapitel.
Ein ſchöner Septembertag ging zur Neige, als

ein Herr intt raſchen Schritten ſich dem kleinen
Dörfchen näherte, das in friedlicher Abgeſchloſſen
heit ſich in dem Tal ausbreitete. Der Fremde
achtete nicht der hübſchen ländlichen Umgebung,
der graſenden Kühe, der Bienen und Schmetterlinge,
die ihn umſchwärmten. Seine klaren Augen waren
mit halb ängſtlichem, halb zweifelhaftem Ausdruck
auf die Reihe kleiner Häuschen gerichtet, die er jetzt
erreicht hatte. Wie unſchlüſſig blieb er eine Weile
ſtehen, aber plötzlich raffte er ſich auf, las die Num-
mern über den Türen und zog dann die Schelle
an einer derſelben.

„Wer nicht wagt, gewinnt nicht,“ murmelte er.
„Jch muß es verſuchen,“ und ſchon erhob ſich ſeine
Hand ungeduldig zum zweiten Male, als endlich
die Tür geöffnet wurde. Ein faſt ſchmerzlicher
Ausruf entfuhr den Lippen des Fremden:

„Gretal!“
Ja, es war Greta Morton, aber ſo traurig

verändert, daß ihre beſten Bekannten, welche ſte



Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Genmeindeamt,

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Jn dem Gemeindehauſe, Mühlenſtraße 1, iſt zum
Oktober d. Js. eine Wohnung zu vermieten.

Auskünfte werden bis zum 15. September d. 98.
im Gemeindeamt erteilt.

Annaburg, den 20. Juli 1914.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bis zur
Stunde noch nicht vor.

Griechenland unterſtützt Serbien nicht.
Athen, 28. Juli. Amtliche Kreiſe ſind der An

ſicht, daß Griechenland vor der Hand keine Ver
pflichtung hat, für Serbien einzutreten.

Kriegsſtimmung in Bulgarien
Paris, 27. Juli. Die Geiſter in Bulgarien ſind

erregt. Man hält den Augenblick für gekommen,
ſich aus der durch den Bukareſter Frieden geſchaffenen
Lage zu befreien. Zahlreiche Kundgebungen aus
dem Jnnern des Landes drohen mit der Revolution,
wenn der Krieg gegen Serbien nicht erklärt wird.
Die nilitäriſchen Rüſtungen werden ſehr beſchleunigt.

Sofia, 27. Juli. Die Aufregung iſt im Steigen.
Jn nationaliſtiſchen und mazedoniſchen Kreiſen
herrſcht eine lebhafte Kriegsſtimmung. Ein Major
der Reſerve, der im letzten Kriege ein mazedoniſches
Korps befehligte, bildet ein Freiwilligenkorps. Das
Blatt „Cambana“ meint, daß die ſerbiſche Kriſe
auch die Löſung der anderen Balkanfragen bringen
werde. Es ſei ausgeſchloſſen, daß Millionen von
Bulgaren unter der Herrſchaft des verbrecheriſchen
Serbentums blieben.

Politiſche Bundſchau.

Nordlandsfahrt, über Kiel kommend, am Montag
in der vierten Nachmittagsſtunde auf der Wildpark
ſtation bei Potsdam ein. Daſelbſt wurde er von
ſeiner hohen Gemahlin, welche bereits am Vor
mittag des genannten Tages aus Schloß Wilhelms-
höhe wieder nach dem Neuen Palais zurückgekehrt
war, begrüßt. Ferner hatten ſich zum Empfang

längere Zeit nicht geſehen, ſie kaum wiedererkannt
haben würden. Silberne Streifen durchzogen ihr
rabenſchwarzes Haar, die Augen waren tief einge
ſunken, aber in dem Ausdruck derſelben, in dem
tkrüben, hoffnungsloſen, verſchleiertem Blick lag die
traurigſte Veränderung von allem Eine flüchtige
Röte bedeckte die ſchmalen Wangen, als Greta dem
Herrn die Hand reichte mit der ernſten Frage:

„Hugo, können Sie es wirklich ſein
„Warum wollen Sie es nicht glauben rief

er raſch, als ob ihre Worte ihn verletzt hätten.
„Hatten Sie mich ganz vergeſſen

„Nicht ganz,“ verſetzte Greta, zurücktretend, um
ihm den Eingang nicht zu verſperren.

Es ſchien, als ob beiden das Sprechen ſchwer
falle, aber der Fremde bemerkte, wie ihre Hand
zitterte, als ſie die Haustür ſchloß.
v „Wie machten Sie uns ausfindig fragte ſie
ann.

„Jch ging zu Herrn Graham. Längſt ſchon
hatte ich die Abſicht, zu kommen.

„Jhr Beſuch wird meiner Mutter wohltun,“
ſagte Greta in ſinnendem Tone und öffnete die
Tür zu einem winzigen Stübchen, wo die ſchwache,
verfallene Geſtalt Frau Mortons in Decken und
Tücher eingehüllt, in einem Strohſeſſel ruhte.
Greta trat dicht zu ihr heran.

„Mutter,“ begann ſie, „hier iſt Hugo Halford.
Du wirſt dich freuen, ihn zu ſehen.“

Frau Morton blickte auf und fixierte die ſchö
nen Züge des eintretenden Fremden, aber kein
Ausdruck des Erkennens kam in ihre matten Augen.

„Hugo Halford! Der Name iſt mir bekannt,
aber ich exinnere mich nicht ſie blickte hilfe-
ſuchend auf Greta.

„Du erinnerſt dich doch Herrn Halfords von
Silverthorne, liebe Mutter, und ſeines Sohnes
Hugo, der ſtets ein großer Liebling von dir war,“
ſagte Greta. „Sprechen Sie zu ihr, Hugo, dies
wird ihr auf die Spur helfen.“

Fortſetzung folgt.

Deutschland. Kaiſer Wilhem traf von ſeiner

des Monarchen der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg nebſt dem Handelsminiſter Sydow und
dem Chef des kaiſerlichen Zivilkabinetts v. Valentin,
weiter die Generaloberſten v. Pleſſen und v. Scholl,
der Generalſtabschef v. Moltke, der Chef des Ad
miralſtabes v. Pohl und noch andere Herren ein
gefunden. Das Kaiſerpaar fuhr dann im Auto
mobil nach dem Neuen Palais. Der Reichskanzler
und die Herren der Umgebung folgten in Equi-
pagen und Autos nach. Die bekannten Umſtände,
welche den Kaiſer veranlaßten, ſeine Nordlands-
reiſe vorzeitig abzubrechen und nach ſeinem bevor
zugten Sommerheim zurückzukehren, hatten bewirkt,
daß eine rieſige Menſchenmenge zurzeit der Ankunft
des kaiſerlichen Hofſonderzuges die Umgebung von
Wildparkſtation beſetzt hielt, und daß weitere dichte
Menſchenmaſſen die Straße bis zum Palais um
ſäumten. Die ganze ungeheure Menge begrüßte
den Kaiſer mit brauſendem Hurra- und Hochrufen,
welche ſich bis zur Ankunft des Monarchen im
Palais fortſetzten. Bald darauf nahm der Kaiſer
einen längeren Vortrag des Reichskanzlers ent
gegen, welcher ſich auf den vom engliſchen Premier
miniſter Sir E. Grey gemachten Vorſchlag einer
deutſch-franzöſiſchitalieniſch- engliſchen Konferenz in
London zur Behebung der gegenwärtigen politiſchen
Schwierigkeiten und auf noch weitere Vermittlungs
vorſchläge des engliſchen Miniſters bezog. Hierauf
nahm der Kaiſer auch die Vorſchläge der Chefs des
Generalſtabes und Admiralſtabes entgegen. Wie
verlautet, wird der Kaiſer noch einige Tage im
Neuen Palais verweilen und ſich dann zunächſt
nach Schloß Wilhelmhöhe begeben. Man darf wohl
annehmen, daß Kaiſer Wilhelm ſein gewichtiges
Wort zur Lokaliſierung des öſterreichiſch ſerbiſchen
Krieges bei den anderen maßgebenden europäiſchen
Stellen voll zur Geltung bringen wird. Von
diplomatiſcher Berliner Seite verſichert man jedoch,
daß ſich die deutſche Regierung bei den diplomatiſchen
Bemühungen der Großmächte zur Begrenzung des
öſterreichiſch ſerbiſchen Konflikts auf keinen Fall
dazu herbeilaſſen werde, ihrem öſterreichiſchen
Bundesgenoſſen irgendwie in den Arm zu fallen
Ferner wird von der erwähnten Seite erklärt, daß
die deutſche Regierung an der Newa jedenfalls
nicht den geringſten Zweifel daran gelaſſen habe,
daß einer förmlichen Mobiliſierung der ruſſiſchen
Armee ſofort jene der deutſchen Armee nachfolgen
würde.

raunkreich. Präſtdent Poincare hat infolge
des Ausbruches des öſterreichiſch-ſerbiſchen Krieges
ſeine auch an den Höfen von Kopenhagen und
Chriſtiania geplant geweſenen Antrittsbeſuche auf
gegeben und von Stockholm aus direkt die Heim
fahrt nach Frankreich angetreten.

Serbien. Das Belgrader Amtsblatt „Skroske
Novine“ veröffentlicht eine Regierungsproklamation
an das ſerbiſche Volk, in welcher die Haltung
Serbiens in dem Streite mit Oeſtereich Ungarn
verteidigt und behauptet wird, Serbien ſei in ſeinem
Entgegenkommen gegenüber OeſterreichUngarn ſo
weit gegangen, als dies die Grenze der Nachſicht
geſtattet habe, über letztere hinaus könne jedoch ein
unabhängiger Staat nicht nachgeben.

Rußland. Die ruſſiſchen Rüſtungsmaßnahmen
dauern fort; an der galiziſchen Grenze ſoll bereits
eine ruſſiſche Streitinacht in Stärke von 80 000
Mann zuſammengezogen worden ſein. Trotzdem
halten Petersburger Blätter die Gefahr eines all
gemeinen Krieges noch immer nicht als unmittelbar
vorhanden. Jn Petersburger politiſchen Kreiſen ſoll
ſogar eine friedenszuverſichtlichere Stimmung wieder
Platz gegriffen habe.

Lokales und Provingielles.

Annaburg, 25. Juli. Der heutige Schweine
markt war mit 123 Ferkeln beſetzt. Der Preis pro
Paar ſchwankte zwiſchen 8—10 Mark. Die meiſten
Käufer und Verkäufer waren Händler. Es ent-
wickelte ſich ein flottes Geſchäft, der Markt war um
8 Uhr geräumt-

Anunaburg, 28. Juli. Heute abend gegen
8 Uhr und während der Nacht paſſierte das Küraſ
ſierregiment Nr. 7 (Halberſtadt) in drei Extrazügen
unſeren Bahnhof. Das genannte Regiment befand
ſich auf der Fahrt nach dem Truppenübungsplatz
Warthelager bei Poſen. Sämtliche Offiziere und
Mannſchaften trugen die feldgraue Uniform

Großtreben. Durch eine Spielerei mit einer
Patrone verletzte ſich am vergangenen Sonntag der
Sohn des Schiffers Winkler am Kopf. Dieſer hatte
die Kugel aus der Patrone entfernt und wollte die
Hülſe nun in einen Baumſtamm ſchlagen. Hierbei
kam das Pulver zur Exploſion und die Hülſe flog
dem jungen Menſchen gegen die Stirn.

Torgau, 26. Juli. (Ein Waldbrand von den
Torgauer Huſaren gelöſcht.) Die auf dem Marſche
nach Poſen begriffenen 12. Thüringiſchen Huſaren
haben bei Schwiebus einen großen Waldbrand ge
löſcht. Die in Niedewitz liegende Schwadron eilte
auf die Meldung von dem Feuer unter Oberſtleut-
nant v. Ledebour zur Brandſtelle. Die Offiziere
griffen ſelbſt zum Spaten und halfen wacker mit
Der Brand hat etwa 20 Morgen auf Tapperſchem

und 10 Morgen Forſt auf Kleinheinersdorfer Gebiet
vernichtet.

Wahrenbrück. Der hieſige Turnverein, der
vor 5 Jahren gegründet wurde, konnte am Sonn
tag das Feſt der „Fahnenweihe“ begehen. Schon
am Sonnabend wurde das Feſt durch Zapfenſtreich
und gemütliches Beiſammenſein eingeleitet. Der
Himmel zeigte öfter ein trübes Geſicht, doch nahm
das Feſt einen guten Verlauf. Es wurde verbunden,
mit einem „volkstl. Wetturnen“ des Elbe-Elſter
Turngaues. Nach der Aufſtellung vor dem Rat-
hauſe begrüßte der ſtellvertr. Bürgermeiſter Herr
Schmidt die Erſchienenen, auch der Vorſitzende des
Vereins Herr Krehan hieß die Turnerſchar Will
kommen. Der kernigen ſinnreichen Weiherede, die
von Herrn Paſtor gehalten wurde, ging ein von
Frl. Krehan gehaltener Prolog voraus. Ein ande-
res Fräulein überreichte eine Fahnenſchleife. Der
Geſangverein ſang das Begrüßungslied Gott grüße
dich und dann nach der Weihe „Die Himmel
rühmen“ mit Muſikbegleitung. Der Gauvertreter
dankte. Alle Vereine überreichten Fahnennägel.
Nach dem Feſtzuge wurden die Freiübungen von
ungefähr 100 Turnern vorgeführt, dann folgte ein
Mannſchaftswettkampf. Jm Staffettenlauf gewann
Falkenberg den 1. Sieg, Biehla und Annaburg Mtv.
den 2. Sieg. Jm Tauziehen ſiegten Wahrenbrück
und Elſterwerda, im Fauſtball Schildau. Das
volkstümliche Wetturnen fand am Vormittag ſtatt.
Gegen Abend wurden die Sieger verkündet. Von
Annaburg trugen folgende Turner einen Sieg da-
von Jahn, den 9. Preis, Schulpig, den 13. Preis
Dähne, den 16. Preis Müller den 25. Preis Nach
dieſer Verkündigung trat der Ball in ſeine Rechte.

Mittenberg, 23. Juli. Durch eine Windhoſe,
welche das geſtern nachmitlag gegen 3 Uhr öſtlich
an der Stadt vorüberziehende Gewitter begleitete,
wurden an der Badeanſtalt des Herrn Eylert arge
Verwüſtungen angerichtet. Während die zahlreichen
Badegäſte ſich im Waſſer befanden, zog von Süden
ſehr ſchnell ein Gewitter herauf und wurde daraus
geſchloſſen, daß es von einem Sturme begleitet ſei.
Die Gefahr erkennend, wurde von erwachſenen Per
ſonen gewarnt und geraten, ſich ſofort in Sicher
heit zu bringen. Kaum hatten die Badenden, zum
größten Teile Kinder, in den Zellen Unterkunft ge
funden, als ſich ſchon das Dach der Anſtalt hob
und die Wände zu wanken anfingen. Sofort ſtrömte
alles dem Ausgange zu, um auf dem Landungs-
ſteg oder durch einen Sprung in das Waſſer das
rettende Ufer zu erreichen, um der Gefahr des E
ſchlagen werdens durch die umherfliegenden Bret
des zerbrochenen Daches zu entgehen. Zum
ſind außer geringen Verletzungen Menſchen
nſcht zu beklagen, dagegen aber haben die meiſten
der Badenden ihre geſamte Kleidung verloren die
mit den Trümmern der in ſich zuſammengeſtürzten
Anſtalt von den Fluten der Elbe fortgeführt wurden,
ſo daß viele entweder nur mit Badetuch bekleidet
zur Stadt wandern, oder ſolange warten mußten,
bis von den Angehörigen andere Kleidungsſtücke
geſchickt waren. Der hierdurch Herrn Eylert er
wachſene Schaden iſt ein recht bedeutender, da auch
noch außer der Anſtalt ſelbſt vieles Geſchirr, welches
zum Reſtaurationsbetrieb vorhanden war, zerbrochen
oder ins Waſſer gefallen iſt. Auf dem nahen
Schützenfeſtplatz hat der Sturm außer an drei Re
ſtaurationszelten, die umgeworfen wurden, nur ge
ringen Schaden angerichtet. Bei dem Gewitter,
welches geſtern nachmittag von Süden heraufzog

und welches neben reichlichem Regen auch zum Teil
von Hagelſchlag begleitet war, ſchlug unweit Pra
tau ein Blitz in die auf den dortigen Feldwieſen
weidende Schafherde des Herrn Wünſch aus Witten
berg ein und kötele 3 Stück.

Ilfeld, 24. Juli. Beſucher unſeres kleinen Bode
tales ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich
unter dem Bogen unſerer Eiſenbahnbrücke kleine
Tropfſteinzapfen (Stalaktiten) gebildet haben. Da
der Zeitraum zu ihrer Entſtehung (ſeit 14 Jahren)
bekannt iſt, ſo können ſie als Veranſchaulichung
dienen, den ungeheuren Zeitraum zu ermeſſen, der
nötig geweſen iſt zur Bildung der teilweiſe mäch
tigen Säulen in unſeren Harzgrotten: Hermanns-/
Baumanns und Bielshöhle. Es wäre dringend
zu wünſchen, daß dieſe Zapfen nicht von mutwil-
ligen Händen zerſtört werden.

Herlin, 26. Juli. 5000 Mark Belohnung. Wie
gemeldet, brannte vor einigen Tagen der Buchhalter
der Bötzowbrauerei in Berlin, der 27 jährige Alfred
Dorn, mit 50000 Mark durch. Auf die Ergreifung
des Defraudanten iſt jetzt eine Belohnung von 5000
Mark ausgeſetzt worden.

Giersleben, 24. Juli. Hier iſt die Ruhr aus
gebrochen. Ein vierjähriges Mädchen und zwei
auswärtige Arbeiter ſind bereits geſtorben. Acht
weitere ſchwere Erkrankungen liegen vor.

Das Rilitärluftſchiff 5 von JAohannis-
thal nach Poſen gebracht. Das in Johannisthal
ſtationierte Militärluſtſchiff „3. erhielt Befehl ſich
nach Poſen zu begeben. Das Zeppelin Luftſchiff trat
die Reiſe ſofort an und wurde in der Poſener Luft
ſchiffhalle untergebracht Ueber den Zweck der Ueber
ſiedelung verlautet nichts.



Buntes Allerlei.
Natron gegen Hitzſchlag. Das Natron bicarbenlenn

iſt eines der meiſt gebrauchten mediziniſchen Mittel
Gegen Magenverſtimmungen nicht zu vergeſſen bei
Kater gegen Kopfſchmerzen, in Verbindung mit Wein
ſteinſäure als nervenerfriſchendes Getränk, kurz in den
verſchiedenſten Fällen gebraucht man mit Erfolg Natron i
wie es abgekürzt genannt wird. Namentlich Frauen
ſchwören auf Natron b. Ein medisiniſches Schnadahupfl
preiſt ſeine Eigenſchaften folgendermaßen: „Jſt deiner Frau,
ſie weiß nicht wie, So gib ihr Natron bicarbi, Iſt
deiner Frau, ſie weiß nicht, wo, So gib ihr Natron bi-
carbo. Auf alle Fälle lob' ich drum Das Natron
bicarbonicum.“ Jetzt wird das Natron bi. als Helfer

gegen den leider zur Zeit ſehr aktuellen Hitſchlag gerühmt.
Ein bayeriſcher Hauptmann hat bei ſeiner Kompagnie auf
anſtrengenden Märſchen durch Verabreichung von Natron i.
die beſten Erfolge gehabt. Wer Schwächezeichen zu er
kennen gab, erhielt eine Natrontablette, die er auf der
Zunge zergehen ließ. Einzelne ſchwache Marſchierer
nahmen bis zu 10 Tabletten. Der Hauptmann hat unter
ſeiner Kompagnie keinen Fall von Erſchöpfung oder gar
Hitzſchlag gehabt, während dies bei anderen Kompagnien,
die die gleichen Marſche unter gleichen Bedingungen
machten, der Fall war. Alſo ein neues Ruhmesblatt für
das Natron bicarbonicum,

Die verkannten Wandervögel. Eine holländiſche
Zeitüng, das Leeuwarder Nieuwsblad“ iſt inſolge
mangelnder deutſcher Sprachkenntniſſe ſeiner Redakteure
in einen komiſchen Jrrtum verfallen. Es ſchreibt: Das
frühere Benediktinerkloſter im Dörfchen Mönchröden in
Thüringen wurde vom jungdeutſchen Landesverband an
gekauft, um in ein Zugvogelhaus umgewandelt zu werden,
für welchen Zweck dieſes vornehme Kloſter ſich gang be
ſonders eignet. Ornithologen und Liebhaber von Vögeln
dürften ſich für dieſe löbliche Tat beſonders intereſſieren.“
Die Wandervögel, für die das alte Kloſter ein Heim
bilden ſoll, werden ſehr erſtaunt ſein, daß ſich Vogel
liebhaber und Ornithologen um ihre friſchfröhlichen Wander
fahrten kümmern ſollen.

Nicht programmäßig. Bei einem großen thüringer
Heimatfeſt in Weidg, das dieſer Tage ſtattfand, war auch
der Großherzog Wilhelm Ernſt anweſend. Während des
von 1200 Perſonen ausgeführten Feſtzuges ereignete ſich
ein vielbemerkter Zwiſchenfall. Der Großherzog beob-
achtete unter dem Baldachin am Rathaus den Vorbeisug.
Ein plötzlicher Windſtoß hob die Decke des Baldachins
empor und ſchleuderke ſie herab auf den Großherzog,
dieſen und zwei Herren der Umgebung direkt einhüllend.
Der Großherzog meinte lachend zu den Mitbetroffenen:
„Das gehörte wohl nicht mit zum Programm.
Geſetz bleibt Geſetz. Die Geſetze ſind bekanntlich

nicht nur dazu da, gehalten, ſondern auch umgangen zu
werden. Man muß es nur verſtehen, den Buchſtaben zu
wahren der Sinn iſt dann gleichgültig. Ein hübſches
Geſchichten ſolcher buchſtäblichen Geſetzesbefolgung, die

Geſetz direkt umgeht, wird aus der Schweis berichtet
antonsſchule war es von altersher Sitte, den

kl eines Quartals immer mit dem Freitag abzuſchließen und die Ferien mit Samstag früh zu be
ginnen. Vor wenigen Jahren nun beſchloß der Regierungs
rat, die Ferien dürften nicht die geſetzliche Friſt von drei,
vier oder fünf Wochen überſchreiten und ſomit nicht vor
Montag ihren Anfang nehmen. Seither hat die ſchriftliche
Ferienankündigung an die Schüler folgenden Wortlaut:
„Die Frühlings (reſp. Sommer uſw.) Ferien beginnen
nächſten Montag den Dieſen Samstag ſällt der
Unterricht aus.“ Gegen dieſe Jormulierung erhebt die
n keinen Einwand und alles bleibt hübſch beim
alten.

Was iſt Botwle? Jn dieſer Zeit, in der die Sonne
uns mit ihren Strahlenpfeilen ſpickt, regt ſich in jedem
guten Deutſchen, der es ſich leiſten kann, die Sehnſucht
nach der kühlen „Bowle“. Nun wird unter dieſem
Zeichen viel geſündigt. Die Vowle, die ſo manchem
durſtigen Zecher vorgeſetzt wird, iſt keine. Wenigſtens
nicht nach dem Buchſtaben des herrſchenden Geſetzes. Ge
tränke, die als Bowlen angekündigt werden, müſſen aus
Traubenweinen ohne Zuſatz von Obſtweinen, Obſtſchaum
weinen oder Waſſer beſtehen. Hiergegen wird zweifellos
oft vielfach allerdings nur aus Unkenntnis ver
ſtoßen. Wer Bowle beſtellt, darf beanſpruchen, ein
Getränk zu erhalten, das nur aus Traubenwein, Zucker
und aus der Frucht beſteht, die der Bowle den Namen
gibt. Es iſt zwar nicht verboten, Bowle auch mit Hilfe
von Obſtweinen oder Obſtſchaumweinen herzuſtellen, aber
ſolche Zutaten müſſen dem Verbraucher in der öffentlichen
Anpreiſung klar erſichtlich gemacht werden. Dieſe
Forderungen ſtützen ſich darauf, daß Bowlen und der-
gleichen nicht als weinähnliche, ſondern als weinhaltige
Getränke im Sinne des Weingeſetzes zu betrachten ſind,
hinſichtlich deren Bezeichnung das Nahrungsmittelgeſetz
vom 14. Mai 1879, und zwar S 10 maßgebend iſt. Nach
den vorliegenden Urteilen kann kein Zweifel mehr darüber
obwalten, daß für alle nicht aus Wein hergeſtellten
Bowlenarten die Deklarationspflicht beſteht.

Gegen den Frack als Antrittskleidung. Eine ſehr
vernünftige Verfügung des Regierungspräſidenten in
Arnsberg ſcheint mit der Zeit von den übrigen preußiſchen
Regierungspraäſidenten nachgeahmt zu werden. Die Ver
fügung ſpricht ſich dahin aus, daß fortan die Beamten bei
Meldungen zum Dienſtantritt oder bei anderen perſön
lichen dienſtlichen Meldungen bei ihm und bei den ihm
unterſtellten Behörden und Dienſtſtellen nicht mehr wie
allgemein üblich im Frackanzuge, ſondern im ſchwarzen
Gehrockanzuge zu erſcheinen haben. Der Regierungs
präſident will dadurch ein unbequemes Bekleidungsſtück
entbehrlich machen und außerdem den Beamten die Un
koſten für die Neuanſchaffung oder Ausleihung des Frackes
erſparen. Von anderen Regierungspräſidenten iſt in
zwiſchen eine ähnliche Verfügung ergangen, durch die
ebenfalls für die ſich meldenden Beamten der Frackzwang
ausgemerzt wird.

Die Jeufrage in Oſtende. Das eleganteſte Bad
Belgiens bleibt nach wie vor Oſtende, wo gegenwärtig
die große Frage erwogen wird, ob die Regierung das

Jeu im Kurſaal zulaſſen wird. Ein Franzoſe, Graf
Pellan, iſt diesmal der Pächter des Kurhauſes ſamt
Spielſaal, und wenn man die Zuſammenſtellung des
glänzenden Feſtprogramms der Saiſon betrachtet und die
Ausgaben hierfür berechnet, ſo muß man glauben, daß
Herr Pellan beſtimmt auf die Möglichkeit der Spiele
zählt. Und in der Tat ſind im prunkenden Spielſaal
wieder die Tiſche aufgeſtellt, und es wird ſchon recht eifrig
Roulette ohne Null exekutiert, außerdem Bakkarat, wobei
die Bank „herumgeht“. Die Zeremonie der Zulaſſung iſt
höchſt einfach, und man hat ſogar vorläufig von der Er
hebung der ſonſt üblichen „Mitgliedsgebühr“ von zwanzig
Frank abgeſehen. Jedermann iſt es alſo ſo leicht wie
möglich gemacht, ſeine Gelder zu verpulvern.

Mondſcheinfahrten auf dem Waſſer. Jn aller Welt
ſind Mondſcheinfahrten auf dem Waſſer beliebt. Es iſt
ein eigener Reiz, im Mondſchein auf ſtillein See im Kahn
zu ſchaukeln. Durch die baumüberſchattete Einſamkeit
eines Flußlaufes dahinzutreiben, oder auf weitem Meer
ſilberne Furchen zu ziehen. Beſonders beliebt ſind
Mondſcheinfahrten bei der engliſchen Jugend. Vor wenigen
Tagen kamen bei einem nächtlichen Vergnügungsausflug
ein junger Baronet Sir Denis Anſon und der Muſiker
Mitchell um. Der erſtere hatte im Ubermut auf der
Geländerſtange des Motorbootes, das ſie zu dem Ausflug
benutzten, akrobatiſche Kunſtſtücke gezeigt und war dabei
ins Waſſer gefallen und ertrunken. Der andere, ein An
gehöriger des für den Ausflug, an dem auch Damen teil
nahmen, gemieteten Muſijkkorps, ſprang ihm nach, büßte
aber beim Rettungsverſuch ſelbſt ſein Leben ein. Die
Geſellſchaft war kurz vor Mitternacht von Weſtminſter die
Themſe hinaufgefahren bis Kew und hatte an Bord zur
Nacht geſpeiſt. Früher dehnte man ſolche Fahrten nicht
ſo weit aus. Man fuhr nach irgendeinem der bekannten
Ausflugsorte, beſonders Richmond und Hampton Court
oberhalb, und Greenwich und Gravesend unterhalb
Londons, ſpeiſte dort in beliebten und weltbekannten Gaſt
höfen zu Nacht und kehrte hernach in der Kühle zurück.
Kraftboote und Kraftwagen, die den Menſchen in ſeinen
Bewegungen unabhängiger machten, ſind ſolchen Ausflügen
beſonders förderlich geweſen. So werden auch Frühſtücks
geſellſchaften heutzutage nicht ſelten gebildet, die in
Autotnobilen in ſpäter Nacht ſtellenweiſe weit ins Land
hineinziehen und ganz früh am Morgen irgendwo an einem
uſchigen Plätzchen erſt gähnend und verſchlafen, aber

d in der friſchen Morgenluft wieder munter und
igrig dem reichlich mitgeführten Frühſtücksproviant

Hen und dann im Morgenſonnenſchein wieder die
S xt antreten.

Wieviel Stationen für drahtloſe Delegraphie gibt
es Die drahtloſe Telegraphie breitet ſich immer mehr
aus. Jn neueſter Zeit wachſen die Stationen förmlich
aus der Erde. Eine ſoeben erſchienene Statiſtik weiſt
nach, daß am I. Januar 1914 im ganzen bereits 4441
Stationen im Betrieb waren, und zwar 588 Land und
3853 Bordſtationen. An erſter Stelle ſteht Großbritannien
mit 1581 Anlagen, dann folgen die Vereinigten Staaten
mit 749 und Deutſchland mit 551 Stationen.

Der Urſprung des amerikaniſchen Schnurrbarts.
Der herrliche Schnurrbart, den wir amerikaniſche zu
nennen pflegen, iſt eigentlich dem berühmten franzöſiſchen
Marſchall Turenne zu verdanken, ſo erfährt man aus
einem fransöſiſchen Blatt. Als der Marſchall im Elſaß
gegen die Kaiſerlichen zu kämpfen hatte, ging es ihm nicht
immer gut; es gab fortwährend Scharmützel, Uberfälle
und Hinterhalte, und der Marſchall zahlke mit ſeiner
Perſon wie ein ſimpler Soldat. Als er ſich eines Tages
von ſeiner Eskorte etwas zu weit entfernt hatte, wurde
er von feindlichen Reitern angegriffen; ſie beſchoſſen ihn
mit ihren Sattelpiſtolen, und eine Kugel raſierte ihm buch
ſtäblich einen Teil des Schnurrbartes weg. Turenne ſchoß
den Angreifer nieder und wurde dann von ſeinen Be
gleitern befreit. Als er wieder in die Stadt kam, ging
er ſofort zu einem Barbier und erſuchte dieſen, dert weg
geſchoſſenen Schnurrbart in irgendeiner Weiſe zu erſetzen
oder den ganzen Schnurrbart zu entfernen. Der Figaro
ſah ſich das Geſicht des Marſchalls einen Augenblick lang
forſchend an und erklärte dann, daß er nicht nur imſtande
ſei, den Schaden ohne Beſeitigung des Schnurrbartes zu
kürieren, ſondern ſich außerdem noch anheiſchig mache, dem
Antlitz des Marſchalls durch einen Trick ein jugendlicheres,
kriegeriſcheres Ausſehen zu verleihen. Und der Barbier
ſchuf in geniagler Weiſe den kurzen, bürſtenförmigen
Schhurrbart, der heute das Entzücken ſo vieler Damen
bildet oder auch nicht!

Fürſtliche Bürgersleute. Bei dem auf ſo entſetzliche
Weiſe ums Leben gekommenen öſterreichiſchen Thron
folgerpaar ging es zu Hauſe gut bürgerlich zu. Be
zeichnend ſind dafür die perſönlichen Erinnerungen an die
Ermordeten, die jetzt der Chef eines großen Wiener
Kleidergeſchäftes veröffentlicht. Er wurde wiederholt in
das Luſtſchloß Belvedere beſtellt, um für die Kinder des
Thronfolgers Kleider anzufertigen. „Jch wurde erzählt
er, „jedesmal für punkt zehn Uhr vormittags beſtellt und
fünf Minuten nach zehn Uhr erſchien ſchon die Herzogin
und reichte mir ihre Hand zum Kuſſe. Dann kamen die
Kinder, die Pringen Max und Ernſt. Es wurde ihnen
vom Zuſchneider Werner das Maß abgenommen, dem be
fohlen worden war, nicht zu ſprechen, bis er nicht ange
ſprochen würde. Er konnte es aber nicht über ſich
bringen, zu ſchweigen und als die Herzogin einmäl einen
Wunſch äußerte, ſagte er: „Ja, Hoheit, wer ich ſchon
ſcheen machen. „So, ſind Sie auch ein Böhm?“ ſagte
die Herzogin und ließ ſich dann mit ihm in einen gemüt
lichen Diskurs in tſchechiſcher Sprache ein. Sie beſprach
alle Details aufs genaueſte und vergaß nicht, wiederholt
zu ſagen: „Aber nicht wahr, Sie werden mir nicht einen
eigenen Preis machen, weil Sie fürs Velvedere arbeiten?
Bei dieſer Gelegenheit wohnte auch der Thronfolger der
Kleiderbeſtellung bei. Auch er intereſſierte ſich genau für

Schnitt und Form der Kleider und verlangte für die
kleinen Prinzen Pantalons nach dem Schnitt der deutſchen
Matroſen.

Ein abenteuerliches Gaſtinahl. Auf der Terraſſe
eines eleganten Kaffeehauſes in Großwardein beluſtigte
ſich eine Geſellſchaft von Ofſizieren, an der Spitze ein als
Herrenreiter bekannter Huſarenoberleutnant. Der Cham
pagner floß in Strömen, die Luſtigkeit der Herren ſtieg

immer höher. Jn der erſten Morgen
bereits eine große Zahl von dem Platze
vor dem Kaffeehaus verſammelt, als der Oberleutnant
aufſprang und ſchließlich das Publikum einlud, ſein Gaſt
zu ſeitt. Bald überſchwemmte eine ganze Reihe Baſſer
mannſcher Geſtalten die Terraſſe des Kaſſeehauſes und auf
jeden Tiſch wurde Chainpagner geſtellt und was das
Kaffeehaus ſonſt an Erfriſchungen bieten konnte. Die
einzige Bedingung, die der Oberleutnant ſtellte, war, daß
nach jedem Toaſt Flaſchen und Gläſer zerſchlagen werden
mußten. Hoch zu Roß kommandierte der Oberleutnant
die Trinkſprüche, den erſten ſelbſtverſtändlich auf den
Kaiſer. Der Gäſte wurden immer mehr. Auch die fried
ſamen Bauersleute, die mit ihren Wagen zum Markt an
gefahren kamen, wurden zur Teilnahme eingeladen.
Plötzlich brachte ein Wagen eine große Menge von
Gänſen. Der Oberleutnant erwarb das Geflügel für
260 Kronen und öffnete die Käfige, ſo daß die Gänſe laut
ſchnatternd über den Platz flogen. Es entſtand eine Hetz
jagd nach den Tieren, denn jedermann durfte ſich einen
Braten einfangen. Erſt gegen 6 Uhr morgens war die
Unterhaltung zu Ende.

däimnmerung hatte ſich

Tetzte Nachrichten.

Annaburg, 29. Juli. Wie uns ſoeben
mitgeteilt wird, iſt das Halberſtädter Küragſſier
regiment, daß geſtern abend und während der
Nacht unſeren Bahnhof paſſierte, wieder nach
Halberſtadt zurückgekehrt.. Auch das Thürin-
giſche Huſarenregiment Nr. 12, das ſich auf dem
Truppenübungsplatz Warthelager bei Poſen be
fand, kehrt im Laufe des heutigen Tages mit der
Bahn in die hieſige Garniſon zurück.

Die engliſchen Rüſtungen.

London, 28. Juli. Aus Portsmouth wird tele
graphiert, daß die Admiralität in aller Stille rüſte.
Torpedoboote und Tauchboote würden ſeefertig gemacht,
und in allen Regierungsdocks herrſche lebhafte Tätigkeit.
Die Admiralität und das Kriegsminiſterium ſtänden in
ununterbrochenem Verkehr, alle Schritte würden ge
troffen, um die Flotte und Armee auf Kriegsfuß zu
ſetzen. Die erſte Flotte liege in Portland zur augen
blicklichen Abfahrt bereit vor Anker. Sie verlud geſtern
Kohle und Munition. Die zweite Flotte werde zur
Mobilmachung vorbereitet. Aus Gibraltar wird ge
meldet, das Schlachtſchiff „Bellerophon“, das zur Aus
beſſerung nach Gibraltar ging, wurde durch Funkſpruch
nach England zurückberufen. Das Torpedogeſchwader
von Gibraltar, das nach Huelva kreuzte, wurde eben
falls zurückberufen und traf in Gibraltar ein.

Rußlands Haltung.
Rußland nimmt Greys Vorſchlag an.

London, 28. Juli. Wie das Reuterſche Bureau
erfährt, hat das Auswärtige Amt heute die Mit
teilung erhalten, daß Rußland im Prinzip dem
britiſchen Konferenzvorſchlag zugeſtimmt. Gleich
zeitig wünſcht Rußland den direkten Meinungs-
austauſch mit Wien fortzuſetzen.

Ruſſiſche Truppenbewegung an der deutſchen Grenze.

Gumbinnen, 28. Juli. Ruſſiſche Truppen be
ſetzen den ruſſiſchen Grenzbahnhof Wirballen und zwar
Pioniere, Kavallerie, Artillerie und zwei Regimenter
Jnfanterie. Außerdem haben die Ruſſen alle ihre
Grenzwege beſetzt. Eine Schwadron iſt aus Schallupönen
nach dem Grenzbahnhof Eydtkuhnen abgegangen

Eydtkuhnen, 28. Juli. Längs der ganzen Grenze
hat der Grenzverkehr auf die letzten Nachrichten hin
eine gewaltige Stockung erlitten. Die beunruhigen
den Nachrichten verfehlen nicht ihre Wirkung auf
die ſonſt ſo friedlichen Einwohner der Grenzbezirke.
Namentlich erregt es eine gewiſſe Beſorgnis, ſeitdem
bekannt geworden iſt, daß von den Grenzgarniſonen
ſtarke Jnfanterieabteilungen ſowie eine Maſchinen
gewehrabteilung nach Wirballen abgegangen ſind
ünd dort in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
Quartier genommen haben.

Die einem gewiſſen Reiß gehörende Mühle bei
Kaliſch, die auf einer Anhöshe liegt, hat militäriſche
Beſetzung erhalten. Ein Poſten iſt auf dem Hügel,
der einen weiten Ausblick gewährt, ſtändig ſtationiert.

Um 11 Uhr vormittags wurde bekanntgegeben,
daß keine Päſſe mehr nach Deutſchland ausgegeben
werden.



Art zeigen.
Ein Geldbentel

mit Jnhalt vom Hotel Goldener
Ring bis zum Eiskeller der
Schultheißbrauerei verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben
im Goldenen Ring.

Empfehle mich im

Maſchinenſtricken
von wollenen u. banmwollenen

Strümpfen,
desgl. auch zum Anſtricken.
Fran Krieg Torgauerſtr. 45.

Neue Kartofſeln
Reue Heringe

Neue ſaure Gurken
empfiehlt

B. G. Mollmiges Sohn.

KRautschuck- Brücke D. R. Patent, S
festsitzend, hygienisch bequem, nicht Iästig od. störend im Nunde, daher reiner Geschmack, angenehm fast wie eigene Zähne
Zahnzlehen mit Betänbung, Plombieren, Zähnereinigen; auch für Krankenkassen- Mitglieder.

Schmicdt's Zahn- Praxis
Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

das Alriſterſchafts- Syſtem der deutſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage

ZDreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à l Mark bezogen werden durch die
Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

rotS feinſtes Theegebäck
a Pfd. 120Pf., Bruch 100 Pf.

R. Selbmann, Markt 17.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.

J. G. Fritzsche,
empfiehlt

Phosphorſauren

Kalk s
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und

Zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

friſch eingetroffen bei

Friedr. Hühne.

Chocoladen
und Rakaos

von Mildebrand, Suchardt, Stoll-
werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen

G. Mollmmigs Sohn.
Tokayer-Nein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weib-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

S

BRoggenlkleie
Girieslalefe, Leinmelzl
Weigensehalen
Giem. Hühnerfutter

Glevste z FIais
empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

Briedr. Eitilhhne,
Holzdorferſtraße 12.

e

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen

empfiehlt Herm Steinbeitt-

Legggggee

Ceeegege

m

S
S

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Meizinisehe Weine und Thees, Kahao und Ghocolads

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

G

e
ehe

Messen, Sprechst. 9--b, Mittwoohs 9—12 Uhr.

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

Einsatzhemcen, farh. Herremwesten, Nestengürtel

Damen- Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch-Anzüge und Bluſen
Hnaben- und Herren-dommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Für den Sommer
empfehle mein großes Lager in den bekannt

vorzüglichen Qualitäts-

Schuhwaren
für Herren, Damen u. Kinder

in ſchwarz und farbig.
Große Auswahl moderner und

fußgerechter Formen.

Weiße Seogeltuch- Schuhe u. Stiefel
ſtets am Lager.

De Müäßige Preiſe. Prompfte Bedienung

Max Freidank, n
Cormich s Gras und

Getreidemäher

welthekannte
erstklassige Marke,

die ſich für die hieſtgen Ver
hältniſſe beſtens bewährte

hält in größter Auswahl auf Lager

F. Grubitzsch, Maſchinenfahrik,
Herzberg a. Elſter.

Miederlage in Stadt Berlin in Annaburg.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiſßz, Buchdruckerei.

e

e

Ehemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schli
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge e.
Kochen errat

c

wit Original Weck

ne zFrischhaltung aller Nahrungswittel

Zu Originalpreisen zu haben bei:
J. G. HKRollmig's Sohn.

Alleinverkauf für Annahurg.

Weiße und gelbe
Schmier-Vrife,

in halbfeſter Form, Marke Waſſer
Königin, Kilo-Paket 30 Pfg.,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

CGavrlsbader
Kaffee CGewürz

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Hanig-Fiegenfänger

„Jeroron“ mit dem Stift
ſind die beſten!

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

d. iſt die falſche, ltebes Kind,

die trüglich man gegeben Dir
J bringſie zurück, verlang geſchwind

die weltberühmte „Kavalier l

Schühen-Perein.

Sonntag, den 2. Auguſt, von
nachm. 3 Uhr ab:

Hähnchenausſchießen.

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
Verantwortlich; Max Steinbeiß.
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